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Dr. Martin Meyer als weiterer Hülfsarbeiter zugesellt 
hat, so weit gefördert worden, dass der Druck, eine Zeit 
lang durch Mangel entsprechender Typen gehemmt, nun­
mehr begonnen hat und ununterbrochen fortlaufen kann. 
Einige italienische, französische und mitteldeutsche Archive 
lieferten dafür noch werthvolle Nachträge. Einzelne in­
haltlich mit den Kaiserurkunden eng zusammenhängende 
Privaturkunden werden gelegentlich eingereiht werden. 
Für kritische Erörterungen bot das Neue Archiv eine 
Stätte.

Für die Karolingerurkunden unternahm Hr. Prof. 
Mühlbacher im September eine Reise nach der Schweiz 
und dem Rhein, um mehrere nicht versandte Stücke an 
Ort und Stelle nachzuprüfen. Sein Mitarbeiter Dr. Dopsch 
hielt sich von December 1893 bis October 1894 in Paris 
auf, wo er besonders die grossen Cartulare der ehemaligen 
geistlichen Stiftungen planmässig durchzunehmen hatte. 
Die Archive der Departements, für welche die Zeit nicht 
mehr reichte, blieben einer späteren Reise vorbehalten. 
Zunächst hat sich in der 2. Hälfte des März Hr. Dr. 
Dopsch nach Italien begeben, um in einem längeren 
Aufenthalte so viel wie möglich zu erledigen. Einzelne 
Proben seiner neuen Funde werden vorläufig in den Mit­
theilungen des österreichischen Institutes in Wien ver­
öffentlicht. Die Regesten der italienischen Karolinger, von 
Hrn. Prof. Mühlbacher hergestellt, sollen der Ausgabe 
der Urkunden selbst vorangehen.

Da diese von Böhmer einst begründeten Regesten 
als eines der unentbehrlichsten Hülfsmittel für die Diplo­
mata in unvermindertem Werthe fortbestehen, so wurden 
für die staufische Fortsetzung derselben Hrn. Dr. Emil 
Schaus als Mitarbeiter des Prof. Scheffer-Boichorst 
Mittel zu einer Forschungsreise bewilligt.

In der Abtheilung Epistolae erschien der schon im 
Vorjahre durch Hm. Prof. Rodenberg in Kiel fast voll­
endete 3. abschliessende Band der päpstlichen Regesten 
des 13. Jh. Hr. Dr. Hartmann in Wien beendigte den 
Druck des Textes des Registrum Gregorii nebst einigen 
Anhängen. Die Register, für welche Hr. Wenger in 
Wien die Vorarbeiten gemacht hat, und die Einleitung 
werden noch einige Monate erfordern. Der 4. Band der 
Epistolae, welcher ausser Alchvin nur noch mit einigen 
Ausnahmen die Briefe aus der Zeit Karls des Grossen, 
sowie die des Dungal und Claudius aufnehmen konnte, 
liegt mit den von Hrn. Dr. Hampe angefertigten Registern 


